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Mittwoch den 5. October.

Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes mit Ausnahme des Magiſtrats zu Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, ohne

Verzug mit Aufſtellung der Klaſſenſteuer Rollen für das Jahr 1865 zu beginnen und dabei die Jnſtruction vom 8. Mai
1851 über die Veranlagung der Klaſſenſteuer, welche ſich in den Händen jedes Ortsvorſtandes befindet, genau zu beachten.
Die Formulare zu den Rollen ſind in meinem Bureau zu erlangen.

Gleichzeitig haben die Gemeinde Vorſtände die Mitglieder der EinſchätzungsCommiſſion pro 1865 wählen zu
laſſen und zwar in den Städten durch die Stadtverordnetenverſammlung, auf dem Lande durch die Gemeinde. Für jeden
Ort bis zu 3000 Seelen beträgt die Zahl der zu wählenden Mitglieder 3, wovon ein Mitglied zu den wohlhabenderen,
eins zu den weniger wohlhabenden und eins zu den ärmeren Einwohnern des Orts gehören muß. Die auf dieſe Weiſe
gewählten Mitglieder haben in Gemeinſchaft mit dem Ortsvorſtande die Einſchätzung in die Steuerſtufen zu bewirken.

Da es vorgekommen iſt, daß in einigen Rollen der Grundbeſitz einzelner Steuerpflichtigen zu gering angegeben
war, ſo mache ich die Ortsbehörden hierdurch für desfallſige richtige Angabe beſonders verantwortlich und bemerke, daß
nicht blos der Grundbeſitz innerhalb der Ortsflur, ſondern das geſammte Beſitzthum, auch das in auswärtigen Fluren, an
zugeben iſt.

Die Prüfung der Rollen ſoll in dieſem Jahr im Beiſein der Ortsrichter in folgenden Terminen erfolgen:
am 24. October ec., von Vormittags 9 Uhr an für Altranſtädt, Altſcherbitz, Atzendorf, Balditz Benken-

dorf, Benndorf, Beuchlitz, Beuditz, Biſchdorf, Blöſien, Bothfeld, Bündorf, Burgliebenau, Burgſtaden, Caja, Collenbey, Cor-
betha, Cracau, Creypau, Cröllwitz, Cursdorf, Daspig, Dehlitz a/S. und Delitz a/B.,

am 25. October e von früh 9 Uhr an, für Döhlen, Dölkau, Dörſtewitz, Dürrenberg, Eisdorf, Ellerbach,
Ennewitz, Ermlitz, Frankleben, Geuſa, Göhlitzſch, Goſtau, Groß und Klein-Goddula mit Veſta, Großgöhren, Großgräfen-
dorf mit Strößen Großgörſchen, Großlehna, Großſchkorlopp, Günthersdorf, Hohenlohe, Hohenweiden, Holleben,

am 26. October e., von früh 9 Uhr an, für Horburg, Kauern, Keuſchberg, Kirchfährendorf, Kitzen, Klein
corbetha, Kleingöhren, Kleingörſchen, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Kleinlehna, Kleinliebenau, Kleinſchkorlopp, Knapen
dorf, Kölzen, Körbisdorf, Kötzſchau, Kötzſchen, Kötzſchlitz, Kriegsdorf, Lennewitz,

am 27. October e. von früh 9 Uhr an, für Leung, Löben, Löpitz, Löſſen, Maßlau, Meuchen, Meuſchau,
Meyhen, Michlitz, Milzau, Modelwitz, Möritzſch, Muſchwitz, Naundorf, Nempitz, Neukirchen, Netzſchkau, Niederbeuna, Nieder
clobicau, Niederwünſch, Oberbeuna, Oberclobicau, Oberkriegſtädt,

am 28. October e., von früh 9 Uhr an, für Oberthau, Oebles mit Schlechtewitz, Oeglitzſch, Oetzſch, Oſtrau,
Papitz, Paſſendorf mit Angersdorf, Peiſſen, Piſſen, Pobles, Porbitz, Pretzſch, Räpitz, Ragwitz, Rahna, Rampitz, Raſchwißzz,
Raaßnitz, Rattmannsdorf, Reinsdorf, Reipiſch, Rockendorf, Rodden, Röglitz

am 29. October e., von früh 9 Uhr an, für Röcken, Röpzig, Röſſen, Runſtädt, Schadendorf, Scheidens,
Schkeitbar, Schkölen, Schkopau, Schladebach, Schlettau, Schotterey, Schweßwitz, Seegel, Sittel, Söheſten, Söſſen,

am 1. November e. von früh 9 Uhr an, für Spergau, Starſiedel, Stößwitz, Teuditz, Thalſchütz, Theſau,
Thronitz, Tollwitz, Tornau, Tragarth, Treben, Trebnitz,

am 2. November e. von früh 9 Uhr an, für Unterkriegſtädt, Venenien, Wallendorf, Wegwitz, Wehlitz,
Werder, Weßmar, Witzſchersdorf, Wölkau, Wünſchendorf, Wüſteneutzſch, Zitzſchen, Zöllſchen, Zöſchen, Zſcherneddel, Zſchöcher
gen, Zweimen und Göhren.

Zu dieſen Terminen haben ſich die betreffenden Ortsrichter im hieſigen Landrathsamte einzufinden und die Klaſſen
ſteuer Liſten in drei gleichlautenden Exemplaren mitzubringen.

Die Magiſträte zu Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz haben die Liſten bis 1. November e. einzureichen.

Merſeburg den 1. October 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die diesjährigen Herbſt Control Verſammlungen des 1. Bataillons 2. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32

finden ſtatt:
im 3. Compagnie-Bezirk: im 4. Compagnie-Bezirk:am 27. Octoberam 21. October 9 Uhr Vormittags bei Schkeuditz, 12 Uhr Mittags bei Frankleben,

21. 12 Mittags 3 28. 8 Vormittags bei Schafſtädt,25021. 3 Nachmittags 428 11 Schotterey,22 9. Vormittags e 28. 3 Nachmittags bei Delitz a. B.24. n i e Wuallendorf, 29. 9 Vormittags bei Merſeburg,524. 2 Miettags bei Schladebach, 29. 12 Mittags25 9 Vormittags bei Lützen, 29. 3 Nachmittags25. 2 Nachmittags bei Großgörſchen;
Merſeburg den 30. September 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
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Taxe
der hieſigen Backwaaren pro Monat October e.

Die Taxe pro Monat September e. behält auch für den
laufenden Monat mit nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit.

Es verkauft der Bäckermeiſter Schubarth
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd. 1 Lth.
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 5 Lth.

die verehel. Dorfmann
ein Fünfgroſchenbrod mit 6 Pfd.

der Brodhändler Donnerhack
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 8 Lth.

die verehel. Gehre (Sixtiberg)
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd.

Merſeburg den 1. October 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendige Subhaſtation.
Nachbenannte der verehel. Johanne Caroline Rau geb.

Reich zugehörige, in Schafſtädt reſp. Schafſtädter Flur be
legene unter Nr. 114 des Haus und reſp. fol. 135 des Flur-
hypothekenbuchs von Schafſtädt eingetragene Grundſtücke, als

1) das zu Schafſtädt am Markt belegene Wohnhaus Nr.
114 nebſt Hof Scheune, Stallung und Zubehör, ins-
beſondere dem Hütungsabfindungsplane Nr. 276a. der
Karte im ſüdlichen Theile der Unterflur von 167 QR.,

zuſammen abgeſchätzt zu 2988 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf.,
2) 1 Morgen 145 QR. Wieſe am Vogelheerde Nr. 3276

des Flurbuchs,
3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der Unterflur, Nr.

276 e. der Karte,
4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 276b. der Karte,

zu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596 Thlr.,
5) 171 Morgen 145 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der

Unterflur Nr. 244 der Karte,
a geſchätzt zu

ſollen
am 16. Januar 1865, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein-
geſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotbekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie
digung ſuchen haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub
haſtationsgerichte zu melden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Steckbriefs-Erledigung. Der am 26. Juli d. J.

hinter den Knecht Johann Gottlieb Gothe von hier erlaſſene
Steckbrief hat ſich durch Stellung des Verfolgten erledigt.

Merſeburg den 30. September 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Bekanntmachung.
Das in unmittelbarer Nähe der Stadt Zeitz belegene ſo-

genannte Thiergarten Vorwerk ſoll zur Benutzung als Kaffee
wirthſchaft mit den daran gelegenen circa 2 Morgen großen
Acker-, Wieſen und Raſenplätzen, Hof- und Gebäuderäumen,
ſowie abgetrennt von der Kaffeewirthſchaft, die übrigen zum
Thiergarten Vorwerk gehörigen Acker und Wieſengrundſtücke,
circa 16 Morgen groß, mit der dazu gehörigen Scheune,
vom 1. Januar 1865 bis Michaelis 1870, letztere, entweder
parcellenweiſe oder im Ganzen, meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag den 10. October e., Vormittag 10 Uhr,

im Thiergarten Vorwerke anberaumt, wozu Pachtluſtige un-
ter dem Bemerken eingeladen werden daß der Termin Nach-
mittag 2 Uhr geſchloſſen wird.

Die Licitations und Pachtbedingungen können im Ge
ſchäftszimmer der unterzeichneten Oberförſterei ſchon vor dem
Termine eingeſehen werden.

Zeitz den 30. September 1864.
Königliche Oberförſterei.

v. Minckwitz.

26,497 Thlr. 25 Sgr.,

Gewerbeſalz- Bedarf betreffend.
Diejenigen Gewerbetreibenden unſeres Bezirks, welche zum

Bezuge von Gewerbeſalz zu ermäßigtem Preiſe berechtigt ſind,werden hierdurch aufgefordert ihren Bedarf an Gewerbeſalz

für das künftige Jahr bis zum 15. Oetober d. J. bei uns
ſchriftlich anzumelden.

Halle, den 23. September 1864.S Kbnigliches Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung.
Jn Halle und den übrigen größern Städten des diesſei

tigen Verwaltungsbezirks ſind, lediglich zur Bequemlichkeit fürdas Publikum, Hacetbeſtelungs- Anſtalten eingerichtet worden.

Die Einrichtung derſelben iſt darauf berechnet, daß die
Packete ohne Werthsdeclaration nebſt den dazu gehörigen Be
gleitbriefen den Adreſſaten, welche ihre Sachen überhaupt
nicht ſelbſt von der Poſt abholen, ins Haus geſandt werden,
die Benutzung der Anſtalt alſo die Regel bildet, Ausnahmen
aber, in welchen die Beſtellung der Begleitbriefe durch die
Briefträger verlangt wird, die Abholung der Packete von der
Poſt dagegen durch eigene Boten erfolgen ſoll auf möglichſt
wenig Fälle ſich beſchränken.

ieſe Beſchränkung iſt um ſo nothwendiger, als bei eini
ger Ausdehnung ſolcher Ausnahmen die Ordnung und Sicher-
heit im Dienſtbetriebe beeinträchtigt wird.

Jndem ich das Publikum hierauf aufmerkſam zu machen
mir erlaube, bemerke ich gleichzeitig, daß Anträge auf Aus
nahmen gedachter Art nur in beſonders motivirten Fällen
berückſichtigt werden können weil anders das Fortbeſtehen
der Packet Beſtellungs Anſtalten da in Frage kommen müßte,
wo jene Ausnahmen in einem unzuläſſigen Maße begehrt wer
den ſollten.

Halle, den 27. September 1864.
Königliche Ober-Poſt-Direetion.

Mein Schwager will ſein Rittergut inel. Fabriken
wegen Altersſchwäche billig, den Morgen mit 60 Thlrn.,
verkaufen Anzahl. 70 Mille. Näheres beim

Dr. Braunſchweig, Unteraltenburg 715.

Ein dreivierteljähriges Läuferſchwein, von
S jweien die Wahl, ſteht zu verkaufen kleine Sirxti-

gaſſe Nr. 603.
Ein Zugpferd ſteht billig zum Verkauf Roßmarkt 506

z Bekanntmachung.Die Grasnutzung der in Da gander Flur belegenen Dom-

kapitelswieſe, 20 Morgen enthaltend, welche zuletzt Herr Gaſt
wirth Bachmann zu Wallendorf in Pacht hatte, ſoll ander
weit vom 1. October d. J. an, auf 6 hintereinanderfolgende
Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Verpachtung erfolgt an Ort und Stelle
den 13. Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr,

n die Pachtbedingungen im Termine bekannt ge-
macht.

Zu gleicher Zeit ſollen mehrere auf dieſer Wieſe ſtehende
Kopfweiden meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

Ort der Verſammlung iſt der Gaſthof in Löpitz.
Merſeburg den 26. September 1864.

Die Dom-Kapitels-Prokuratur.
Zehn Morgen Stoppelfeld ſind auf 3 Jahre in kleinen

Parzellen zu verpachten, das Nähere bis zum 10. October
bei dem Feldhüter Götze.

1300 Thlr. ſind auf Feld oder ſichere Hypothek Neujahr
1865 auszuleihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

W Laden Vermiethung.
Jm Hauſe 51 a. am Markt iſt ein zu jedem

Geſchäft paſſender Laden nebſt Ladenſtube ſo
fort zu vermiethen.

Eben daſelbſt iſt die ganze faſt neue Laden
einrichtung zu verkaufen, oder mit dem Laden
zu vermiethen.

Auch werden wegen gänzlicher Aufgabe des
Detailgeſchäfts ſämmtliche Waaren zu äußerſt
billigen Preiſen verkauft. Bei größeren Poſten
bedeutender Rabatt.

C. Francke.

HoagFanuar 1865 zu beziehen Oelgrube 326. t
t C. Zeiger.

Eine Stube mit Möbel iſt an einen einzelnen Herrn zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen Brühl' Nr. 341.

den
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Turin gia,Perſicherungs Geſellſchaft in Erfurt,
Grund Capital 3 Millionen Thaler.

Die Thuringia gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien
1) Verſicherungen gegen Feuerſchäden auf Mobiliar, Waaren, Fabrikgeräthſchaften, Maſchinen, Felderzeugniffe,

Vieh, überhaupt alle bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, ſo nach näherer Auskunft auch auf Jmmobilien,
2) Lebensverſicherungen und jede Art Capital Sparkaſſen und Renten Verſicherungen für den Lebens wie für

den Todesfall, Paſſagier- und Sterbekaſſen Verſicherungen, ſowie Kinder und Altersverſorgungen in den
mannigfaltigſten Formen.

ertheilen.
Ausführliche Proſpecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft werde ich mit Bereitwilligkeit

NB. Die Haupt Agentur der Thuringia befindet ſich von jetzt ab Unteraltenburg Nr. 781.
Merſeburg den 1. October 1864.

ſtärkt; à Originalflaſche 12 Sgr.

Localdepot bei

Logis-Vermiethung.Jn meinem Hauſe auf dem Sand 625 iſt ein ſehr ge-
räumiges helles und freundliches Logis mit allem Zubehör zu
vermiethen und kann zum 1. Januar 1865 bezogen werden.

Die 2. Etage in meinem neuerbauten Hauſe, Sand
Nr. 632, iſt mit allem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen.

C. A. Hilprecht.
Das Logis, welches bisher der Herr Bauinſpector Hanke

bewohnte, iſt von jetzt an zu vermiethen und kann ſogleich
oder zu Neujahr bezogen werden.

E. Tiemann, Gaſtwirth.
Logis-Vermiethung.

Die Bel Etage meines Hauſes, Burgſtraße Nr. 294,
welche Herr Rechtsanwalt Vitz ſeit circa 12 Jahren bewohnt,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann den 1. Januar 1865
bezogen werden.

Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich im Laden oder
in meinem neu erbauten Hauſe an der Halleſchen Chauſſee

zu melden. C. Berger.Ein Logis, beſtehend in einer großen und kleinern Stube,
Kammer, Küche, nebſt Zubehör, iſt an eine ſtille Familie zu
Neujahr in der großen Rittergaſſe 167 e. zu vermiethen.

Guſtav Pfeiffer.
Jn meinem Hauſe auf dem Tiefenkeller Nr. 299 iſt ein

ſchöner trockner Keller zu vermiethen.

Wittwe Sauermann.Das von dem Herrn Kaufmann J. Schönlicht bewohnte
Familien Logis ſteht zu vermiethen und iſt zum April k. J.
zu beziehen.

Merſeburg, den 3. October 1864.
Julius BVichtler, Schloſſermſtr.,

Roßmarkt Nr. 502.
Fette Limburger Käſe à St. 6 Sgr. bis 7 Sgr.,

Fette Bair. Sahnenkäſe à St. 3 Sgr. bis 4 Sgr.
empfiehlt Guſtav Elbe.Guten Neuſeeländer Saamen- Roggen empfiehlt
den Hr. Oeconomen zum Verkauf a Scheffl. 2 Thlr.

Friedrich Kühn in Kößſchau.
Maſchinen und Nähſeide in kleinen Poſten und nach

dem alten Preiſe. ſowie Hanf und Glanzzwirn verkauft
Rudolph Schindler auf dem Sande.

S Handlun s- Anzeige.Friſche Kieler ettbücklinge an
friſche Kieler Sprotten

empfiehlt Otto Peckolt.

d Dr. Béringuier“s arom. medic. Kronengeiſt Quintessenz d'Eau de Cologne) von hervor
ragender Qualität nicht nur als köſtliches Riech und Waſchwaſſer, ſondern auch als
ein herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und

E. Dr. Seringuier's Kräuter- Wurzel- Haar GOel,

Fr. Beyer,
Jnſpectionsbeamter und Haupt Agent der Thuringia.

das vorzüglichste, um damit Ropf-, Augen-
braunen und Barthaare sofort und für die
Dauer ächt braun oder schwarz färben zu können.
Im Nichtwirkungsſalle wird der Betrag zurückgezahlt.
à Fl. 25 Sgr. halbe FI. 42 Sgr. bei

V. Francke am Markt.Dr. Pattison's
Giüchtwatte,

Heil- und Präſervativ Mittel gegen Gicht und. Rheu-
matismen aller Art, als gegen Geſichts, Bruſt, Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Seiten
ſtechen, Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. e.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. ſammt Ge
brauchsanweiſungen und Zeugniſſen bei

Guſtav Lots.
De bViſitenkarkten

werden ſauber und ſchnell angefertigt in der lithographiſchen

Anſtalt von R. Plötz in Merſeburg,
reiteſtraße 418.

Photographie.
Jrn meinem photographiſchen Atelier Roßmarkt Nr. 505,
im Hauſe des Herrn Rentier Maſcher, werden täglich von
Morgens 9 Uhr ab bis Nachmittag 4 Uhr Aufnahmen ge
macht. Gleichzeitig empfehle ich daſſelbe den jetzt hier weilen
den Herren Landtags Abgeordneten.

Merſeburg den 4. October 1864.
Fr. W. Franke, Maler und Photograph.

Auf dem Roßmarkt.Großes Rieſenpanorama
um Stereoscopen Cabinet.

Jn 84 verſchiedenen Anſichten, unter den vielen Sehens
würdigkeiten zeichnet ſich vorzüglich aus das große Schlacht
gemälde die Erſtürmung der Düppler Schanzen am 18. April,
der Uebergang der Preußen nach Alſen, Schlacht von Miſſunde
am 4. Febr., der große Kirchenbrand von Santiago, wo über
2000 Damen verbrännten, die maleriſche Reiſe von VeraCruz
nach Mexico u. ſ. w. Zu ſehen von Morgens 10 bis Abends
10 Uhr, Abends bei brillanter Beleuchtung.

Entree 2 Sgr., Kinder die Hälfte.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt

Ernſt Niceolai.
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Mein weltberühmter
Dr. med. WMoſſmann's

weißer

Kräuter-HruſtSyrup,
aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt, empfohlen

von großen Autoritäten der Mediein. Gegen alle ca
tarrhaliſchen Affectionen der Schling- und Ath-
mungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Hals-
ſchmerz, Bruſtſchmerz, Bruſtverſchleimung, zu
mäl bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den
Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes, mildert ſofort
den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt den
ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter-
Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend
wohlthätig und iſt in einer langjährigen Praxis nie ohne ein
günſtiges Reſültat angewendet worden. Jch bitte genau
auf Siegel und Etiquette zu achten.

Preiſe Die große Flaſche 1 Thlr., die kleine 15 Ngr.
Für Merſeburg hält Lager Herr A. Wieſe.

Dr. med. Hoſfimannmn.
Neues Anerkennungsſchreiben über Dr. med. Hoff

manns weißen Kräuter Bruſt Syrup.
Seit einigen Monaten litt ich an arger Bruſtbeklemmung,

ſo daß ich kaum Athem holen konnte. Jch wandte Mancherlei
an, bis ich den Dr. med. Hoffmannſchen weißen Kräuter-
Bruſt Syrup, welchen ich bei Herrn Louis Schemel hier
kaufte, dagegen gebrauchte. Schon nach dem erſten Gebrauch
bekam ich bedeutende Linderung und nach Fortſetzung des
trefflichen Mittels bin ich nun völlig wieder geſund.

Jch kann mit Recht dieſen KräuterSyrup einem jeden
derartigen Leidenden empfehlen.

Großenhain den 4. März 1864.
Minna Hertzſch.

EDohten erus Guano
aus dem Generaldepöt der Peruaniſchen Re

ierung (J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham-arg empfehlen unter Garantie der Echtheit
C. H. Schultze sen. Sohn.

Merſeburg, Roßmarkt.
Prima Solaröl, waſſerhell, empfiehlt billiggt

F. Seidewitz, früher B. Hülße, Gotthardtſtraße.

Prehkohlenſteine!
ſind nun wieder vorräthig und hat die Direction der Sächſ.
Thüring. Actien Geſellſchaft für BraunkohlenVerwer-
thung den Debit derſelben für hieſigen Ort mir übergeben,
und werde ich gefällige Beſtellungen ebenſo prompt als
billig ausführen.KSerſeburg, ultimo September.

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Rittergaſſenecke Nr. 153.

Hetreide-Rümmel-Liqueur.
Jn den letzten Jahren haben die Empfehlungen von Li-

queuren und Eſſenzen eine ungemeine Verbreitung genommen
und werden dieſelben hauptſächlich Leidenden empfohlen die-
ſelben ſind jedoch ſtets ſehr theuer und unangenehm ſchmeckend
und nicht Jedem zum Genuß paſſend. Mein Getreide-
Kümmel-Liqueur verdient darin jedoch den Vorzug, da
er wohlſchmeckend, billig, zum Genuß Jedem bei jeder Ta-

eszeit auf Reiſen, Jagden, und nach dem Genuß von Obſt,Vier fetten unverdaulichen Speiſen zu empfehlen iſt.

Echtes Klettenwurzel Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter-
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der
ſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Paraffin- und Stearin-Kerzen, Kutſch und
Hand Laternen- Lichte in allen Größen u. Qualitäten

empfiehlt L. A Weddy.Biſchoff, Necos, Weine, Liqueure Rums
für Gaſtwirthe, Aetznatron zum Seifekochen, Talkpul-
ver für Mühlen und TanzſaalBeſitzer, Seegras, Preß-
hefe, Chemicalien für Fabriken empfiehlt

Ein geehrtes Publikum ſetzen wir davon ergebenſt in
Kenntniß, daß die hieſigen Kaufleute ihre Läden während der
ſechs Wintermonate, und zwar vom 1. October e. bis zum
1. April k. J., wieder um 9 Uhr Abends ſchließen werden
und bitten, geneigteſt Anmerkung davon zu nehmen.

Merſeburg, den 26. September 1864.
Die Deputirten der Kaufleute.

Man hat wohl böswillig das Gerücht verbreitet, ich
habe, ſeitdem meine Frau von mir gegangen, aufgehört be-
ſtellte Waaren zu machen. Finde mich daher zu erklären
veranlaßt: daß ich noch jederzeit im Stande bin, gute Bett-
überzugzeuge, Handtücher und Unterröcke zu fertigen nur muß
ich meine werthen Kunden bitten, ſich an mich zu wenden.

Demme, Webermſtr. Saalgaſſe Nr. 401.
Ein Pferdeknecht geſucht von

MWorgenroth
20 bis 25 Arbeiterinnen, ſowohl Kinder

als auch ältere Leute, welche ſich nur einiger-
maßen z einer leichten Handarbeit qualiſieiren,
ſinden ſofort dauernde Beſchäftigung bei
L. z Wrancgke am Markt.

Knaben und Mädchen finden noch dauernde Arbeit in

der Dütenfabrik bei B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Eine Viehmagd, welche gute Zeugniſſe beibringen kann,
findet bei gutem Lohn zum 1. Januar 1865 Dienſt auf einem
Gut eine Stunde von Merſeburg. Zu erfragen bei Herrn
Baum Saalgaſſe Nr. 40o0

Ein kleines Schwein iſt gefunden worden und abzuholen
gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Niederbeung

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:

Rudolf RKrieg, Dr. med.
Anna Krieg geb. Zſchehſchingck.

Meine Wohnung befindet ſich nach wie vor im Hauſe
meines Vaters, des Königl. Kreis Phyſikus Dr. Krieg.

Dr. Krieg jun.,
pract. Art, Wundarzt und Geburtshelfer.

Durchſchnitts Marktvreiſe des Monats September.
g. pf.Lager hiervon übergab ich p thl. ſg. pf.Herrn Carl Deichmann und Weizen Scheffel 2 7 61 Kalbfleiſch Pfund 3

Herrn Guſtav Elbe zum Fabrikpreis, Roggen 1t6 2 Schöpſenfl. 4à Flaſche 7 Ngr., à Quart 12 Ngr. g 8 e m t n 8Bernh t. i ipzig. afer u utter 6ar Voigt in Leipzig. Se eninſen 4 Branntwe in 6H oſpitalgarten. Bohnen 227 Centner 116 3
Mittwoch den 5. d. M. ladet zum Schlachtefeſt freund Kartoffeln 20 Stroh Schock 610

lichſt ein E. Reinhard. Rindfleiſch Pfund 48 en
Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 80. Stück des Merſeburger Rreisblalts 1864.
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Das Quartier welches der Herr Oberſtlieutenant von
Kehler in dem Hauſe Hältergaſſe Nr. 694 bewohnt, iſt durch
deſſen Verſetzung vacant geworden und ſteht zu vermiethen,
auch wahrſcheinlich baldigſt zu beziehen.

Merſeburg den 29. September 18614.
Dr. Schwarz.

Ein ehrliches zuverläſſiges Kindermädchen wird ſofort ge
ſucht. Auskunft ertheilt

Frau Treff langer Hof.
Dank.

Allen denjenigen welche unſern guten Vater und Gatten
während ſeines Krankenlagers Gutes erzeugten, ſowie dem
Hr. Dr. Triebel für ſeine aufopfernde Bemühung, dem Wohllöbl.
Zimmergewerke und Allen, welche ihn zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten und ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten,
auch dem Hrn. Paſtor Gruner für die troſtreichen Worte an
ſeinem Grabe, fühlen wir uns zu dem herzlichſten Danke ver
pflichtet.

Der allmächtige Vater wolle alle dafür in ſeinen Schutz
nehmen.

Merſeburg, den 3. October 1864.
Wittwe Huth und deren Kinder.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger und Schneidermſtr. Otto eine Toch-

ter. Getrauet: der Königl. Preuß. Geſandtſchafts Prediger Rothe aus
Liſſabon mit Jgfr. E. von Kathen von hier; der Lieutenant und Adjutant
im Königl. Thür. Huſ. Regmt. (Nr, 12) von »Wentzky und Petershevde
mit Jgfr. E. Freyin von Byern hier. Geſtorben: der einzige Sohn
des Regierungs Ofenheizers Rauwald, 1 J. 6 M. 3 W. alt, an der
Bräune; der Füſilier von der 8, Compagnie, 2. Bataillons Königl. Magdeb.
Füſil. Regmts, (Nr. 36), Schulze aus Höhnſtädt, 21 J. 9 M. alt, am
Unterleibs Typhus.

Stadt. Geboren: dem Schumachermſtr. Biebach ein Sohn dem
Handarb. Munkel ein Sohn dem Schloſſer Schlichting ein Sohn dem
Schuhmacher Werner ein Sohn. Getrauet: der Weber J. A. F. Hoff
mann mit M. A. Viehweg hier der Maurer G. W. Doſt mit H. A. Pape
hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Dietze, 21 W.
alt, an Verzehrung; der Schuhmachergeſ. Händler, 39 J. alt, an Waſſerſucht.

Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesacker
kirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt: Geboren: der unverehel. Keil aus Zſcherneddel eine
Tochter (todtgeboren) dem Handarb. Laccorn ein Sohn. Getrauet:
der Handarb. Helfer aus Lauchſtädt mit R. E. Beier. Geſtorben:
die einzige Tochter 2. Ehe des Bürgers und Böttchermſtrs. Bauerſeld, 3 J.
1 M. 20 T. alt, an der Mandelbräune; die Ehefrau des Korbmachermſtrs.
Knoth, 62 J. 11 M. 22 T. alt am Nervenſchlag.

Altenburg. Getrauet: der Maſchinenführer Mähnert mit Jgfr.
S. A. Armitter. Geſtorben; die hinterl. Wittwe des Handarb.
Bauer, 72 J. alt, an Rückenmarkverzehrung der einzige Sohn des Mau-
rers H. W. A. Fröbus, 1 J. alt, an der Bräune; der 3. Sohn des
Handarb. Mangold, 4 J. 1 M. 3 W. alt an den Folgen einer Erkältung

z m
Merſeburg, den 3. October 1864. Geſtern Sonntag

fand die Eröffnung des hier zuſammengetretenen Provinzial
Landtages ſtatt. Nachdem vorher ein feierlicher Gottesdienſt
abgehalten war, welchem die Herren Stände, die Militair-
und Civil- Behörden und ein großes Publikum beiwohnte
und zu dem der Herr Conſiſtorial- Rath Frobenius die Pre-
digt hielt, begaben ſich die Herren Abgeordneten zur Eröff
nungsfeier in das Ständehaus.

Heidelberg, 17. September 1864.
Ueber die Morgenthau'ſcheFichtennadel-Cigarre

iſt ſchon ſo viel geſchrieben worden daß es faſt ſonderbar
klingt, noch Etwas zu ſagen, und doch erlaubt auch Jhr Corre-
ſpondent ſich einige Bemerkungen. Die Cigarre hat ſich vor-
trefflich bewährt, und das Auffallendſte dabei iſt, daß nicht
nur Patienten ſie rauchen, ſondern daß auch Geſunde einen
ſolchen Gefallen daran finden daß, wie wir hören die Be-
ſtellungen bei dem Erfinder maſſenhaft eingehen.

Der einzige Fehler dieſer neuen Erfindung war bis jetzt
der hohe Preis.

Jch erfahre aber daß Morgenthau in Folge des Ankaufes
eines großen Gutes im Schwarzwalde, umgeben mit Fichten-
waldungen, woſelbſt er die FichtennadelPräparate bereiten
läßt, im Stande iſt, die Cigarren zu einem Preiſe zu liefern
(8 preuß. Pfennige das Stück), daß auch die leidende ärmere
Klaſſe ſich den Genuß derſelben verſchaffen kann und das
wird ihr wohl erſt den rechten Weg bahnen.

Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß unſer Herr Ge-
heimerath Dr. Chelius bei der Erfindung ein großes Ver
dienſt hat, indem er den Erfinder mit Rath und That unter

ſtützte und Jedem nicht völlig Geſunden dieſe Cigarre aufs
Wärmſte empfiehlt.

Zu den vielen Patenten, die Morgenthau neuerdings er
halten, zählt man nicht nur Braunſchweig, Naſſau., Meinin
gen, Gotha c. ſondern auch dasjenige der Königl. Bayeri
ſchen Regierung und dies drückt der Erfindung vollſtändig
den Stempel der Gediegenheit auf, da es bekannt iſt, wie
vorſichtig dieſe Regierung bei Ertheilung von Patenten verfährt!

Wenn wir hören daß Menſchen, welche Jahre lang das
Rauchen laſſen mußten indem ein aufgeregter Puls, Uebel
keiten und Appetitloſigkeit die ſtete Folge des Rauchens war,
dieſe Morgenthau'ſche Cigarre ohne jede Beſchwerde in gro
ßen Quantitäten rauchen, ſo iſt jeder Beweis eines Nutzens
überflüſſig. Unſere Bemerkungen ſollen auch keineswegs dazu
dienen dieſe neue Erfindung anzupreiſen, ſondern nur der
Wahrheit die Ehre zu geben.
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RNechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat September.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 3305 25
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 16425 1 10
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 536 15 9
Aufgenommene Darlehne 1700
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 571
Monatsſteuern der Mitglieder. 158 23

Reſerve Fond 6Jnsgemein i 4Jumma 33777 10
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 17387 16
Jurückgezahlte Darlehne 430Zurückgezahlte Monatsſteuern 52 59 29
Abgehobene Einla gen 11390
Gezahlte Zinſen 295Berwaltungs koſten e o 1Jnsgemein 9 16Tamm 195799 77h a p.

Mithin Beſtand 3414
Schwurgericht zu Naumburg.

(Fortſetzung.)

Der zweite Fall

d h

betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Bei der Verhand
lung der Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der
Angeklagte iſt geſtändig geweſen und mit 2 Jahren Zuchthaus
beſtraft worden.

Eine dritte Sache, welche heute zur Verhandlung kom
men ſollte wurde wegen eines nicht erſchienenen Zeugen auf
den 3. October e. vertagt.

Dienſtag, den 27. September.
Richter dieſelben wie geſtern. Staatsanwaltſchaft

St. A. v. Lauhn. Gerichtsſchreiber: KGSekr. Engelberg.
Geſchworene: Gutsbeſ. Boltze von Niederclobicau, Gaſtwirth

Weitze von Zeitz, Fabrikant Pohl von Weißenfels Guts
beſitzer Schimpf von Großgräfendorf, Fabrikant Wiegand
von Zeitz, Kürſchnermſtr. Brauer von Zeitz, Seifenſieder
meiſter Fleiſcher von Zeitz, Seifenſiedermſtr. Becker von hier,
Rentier Vogt von hier, Arzt Dr. Sander von hier, Arzt
Dr. Richter von Zeitz, Major a. D. v. Petit von hier.

Erſter Fall.
Die Wittwe Johanne Sophie Menge geb. Hertzſch

von Zeitz, 62 Jahr alt, noch nicht beſtraft, war wegen wiſſent
lichen Meineides angeklagt.

Der Handarbeiter Werner in Zeitz hatte nämlich gegen
die Wittwe Menge eine Klage auf Räumung der Wohnung,
die ſie in ſeinem Hauſe inne hatte, geklagt, indem er behauptete,
daß er der Menge die Wohnung am 2. Januar d. J. gekün-
digt habe. Die Menge beſtritt die Kündigung und leiſtete
den ihr darüber angetragenen Eid am 6. April d. J. ab.

Die Anklage behauptete nun, daß die Menge dieſen Eid
wiſſentlich falſch geleiſtet habe, indem ſie ſich auf das Zeug
niß 1. der verehel. Buſch berief, welche in Werners Hauſe
neben der Menge wohnte und am 2. Januar Abends gehört
haben wollte, wie Werner in die Stube der Menge gegangen
ſei und ihr die Wohnung gekündigt habe; 2. auf daß Zeug
niß der verehel. Töpfermeiſter König, welche bekundet hatte,
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Menge im Januar bei ihr nach einer Wohnung ſich
t habe 3. auf das Zeugniß der verehel. Ehnert, welche

v. „ge'ſche Wohnung von Werner am 6. Januar gemiethet
und vekundet hatte, daß die Menge, als ſie dieſelbe am l.
April gefragt, wann ſie räumen werde erwiedert habe: „ſie
räume nicht, obgleich ihr Werner die Stube im Januar ge-
kündigt habe, denn ſie ſehe ihn nicht für voll an und habe
nicht von ihm, ſondern von der Goliath der Schwieger-
mutter des Werner gemiethet.“ Die Anklage bemerkte
hierbei daß die Menge ſchon im Prozeſſe des Werner gegen
ſie den Einwand gemacht, daß Werner gar nicht Eigenthümer
des Hauſes ſei daß dieſer Einwand indeß durch Vorlegung
der betreffenden Hypothekenakten widerlegt worden ſei.

Die Angeklagte beſtritt heute ebenſo wie in der Vorun-
terſuchung, ſich eines Meineides ſchuldig gemacht zu haben
und blieb dabei ſtehen daß Werner ihr nicht gekündigt habe,
gab indeß zu, daß Letzterer von der Abſicht zu kündigen mit
ihr geſprochen habe. Sie griff die Glaubwürdigkeit der Zeugen
Handarbeiter Werner, verehel. Buſch und verehel. Ehnert an,
indem ſie behauptete die Zeugen ſeien ihr feindlich geſinnt
und beſchuldigten ſie aus Rache fälſchlich; ſie vermochte indeß
dieſe ihre Behauptung nicht näher zu begründen. Die Zeu-

en wiederholten ihre früheren Angaben und ſtellten eine feind-feüge Geſinnung gegen die Angeklagte in Abrede. Die

Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht der Vertheidiger
dagegen hielt ſeine Clientin durch die Ausſagen der Zeugen,
von denen er namentlich den Handarbeiter Werner wegen ſei-
nes Jntereſſes bei dem Ausfalle der Unterſuchung und die verehel.
Buſch bezüglich ihrer Glaubwürdigkeit angriff, nicht für über-
führt. Er hob hervor, daß man von vornherein bei ſeiner
Clientin, einer 62jährigen, bisher unbeſcholtenen Frau mit
Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Gegenſtandes um den
es ſich gehandelt, nicht annehmen könne, daß dieſelbe bei Ab-
leiſtung des Eides ſich bewußt geweſen, etwas Falſches zu
beſchwören.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen ging dahin, daß die
Angeklagte eines wiſſentlichen Meineides nicht, wohl aber
eines fahrläſſigen Meineides ſchuldig.

Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate und der Gerichts-
hof erkannte auf 9 Monate Gefängniß.

Zweiter Fall.
Die verehel. Handarbeiter Ulrich, Friederike geb. Hagel

von Querfurt 49 Jahr alt, bereits 3mal wegen Diebſtahls
beſtraft war wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle und die verwittwete Salzmann, Marie Dorothea
geb. Mauff daher 71 Jahr alt, noch nicht beſtraft
wegen einfacher Hehlerei angeklagt.

Die Anklage ging dahin
Dem Einwohner Hoyer in Querfurt waren in der Nacht

vom 16. zum 17. März d. J. aus einer verſchloſſenen Scheune
22 Schütten Roggenſtroh und ein Dreſchflegel in der Weiſe

eſtohlen, daß der Thäter durch gewaltſames Rütteln und
Zerren an der Thür dieſelbe r und ſich ſo Eingang in
die Scheune verſchafft hatte. Am Morgen nach dem Diebſtahle
fand man Spuren verzettelten Strohes von der Scheunenthür
an bis in den Hof der Wittwe Salzmann. Bei Letzerer fand
man 6 Bund langes Roggenſtroh, welches von dem Hoyer
und dem Rittergutspächter Liebaldt als zu dem geſtohlenen
Stroh gehörig recognoscirt wurde, und zwar an der Farbe,
Halmſtärke, Umfang der Schütten und insbeſondere an dem
eigenthümlich geſchürzten Doppelknoten. Auf Befragen des
Hoyer gab die Salzmann vor, ſie habe das Stroh vom Töpfer
Eichhorn gekauft. Da dies von dem Eichhorn in Abrede ge
ſtellt wurde, erklärte die Salzmann nun, ſie habe von der
verehel. Ulrich morgens 6 Uhr 3 Bunde Stroh gekauft. Als
ihr vorgehalten wurde daß nicht 3 ſondern 6 Bund Stroh
vei ihr ſich befänden, gab die Salzmann nun zu, daß es 6
Bunde geweſen, die ſie von der Ulrich gekauft. Die verehel.
Ulrich über die Angaben der Salzmann zur Rede geſtellt gab
als richtig zu, daß ſie am 17. März Morgens 6 Uhr 6 Bund
langes Roggenſtroh an die Wittwe Salzmann verkauft undin deren vo getragen habe. Gleichwohl beſtritt ſie den Dieb-

ſtahl. Sie behauptete, das Stroh am 16. März Abends von
ihrer Hausgenoſſin, der verehelichten Handarbeiter Wikke, zum
Verkaufe erhalten und am andern Morgen zu der ihr gegen-
über wohnenden Salzmann getragen zu haben. Die verehe-
lichte Wilke bezeugte nun zwar, daß ſie in der That am 16.
März Nachmittags gegen 4 Uhr von einer Quantität oberhalb
ihres Ziegenſtalles lagernden Roggenſtrohes 6 Bunde an die

verehel. Ulrich verkauft, gleichwohl begutachteten der Ritter
gutspächter Liebaldt, der Einwohner Hoyer und die verehel.
Wilke ſelbſt, daß zwiſchen dem z auf dem Wilkeſchen Stalle
noch lagernden Strohe und dem bei der Wittwe Salzmann
in Beſchlag genommenen eine große Verſchiedenheit obwalte.

Beide Angeklagten leugneten auch heute, ſchuldig zu ſein.
Die Ulrich betheuerte, daß ſie anderes Stroh, als was ſie
von der verehel. Wilke erhalten, an die Salzmann nicht ver
kauft habe. Letztere dagegen behauptete auch heute, die 6
Bund bei ihr am 17. März vorgefundenes Stroh an demſel-
ben Tage früh 6 Uhr von der Ulrich gekauft zu haben und
zwar das Bund für 1 Sgr. Sie leugnete dagegen gewußt
zu haben daß das Stroh von der Uhlrich geſtohlen geweſen.

Die Zeugen wiederholten ihre früheren Angaben; nur
war nicht gehörig feſtgeſtellt worden ob bei Eröffnung der
Thür wirklich Gewalt angewendet ſein mußte. Der Staats-
anwalt nahm deshalb ſelbſt nur einfachen Diebſtahl an. Er
hielt im Uebrigen die Anklage aufrecht, beantragte auch bei
der Salzmann, die bisher unbeſchölten war, Annahme mildern-
der Umſtände, während er in Bezug auf die Ulrich gegen An
nahme dergleichen Umſtände mit Ruckſicht auf ihre vielen Be
ſtrafungen proteſtirte.

Der Vertheidiger der Ulrich beantragte ſeine Clientin für
nicht ſchuldig zu erklären, da gegen ſie nichts als die Bezüch-
tigung der Mitangeklagten, der Wittwe Salzmann, vorliege.
Es ſei durch das Zeugniß der verehel. Wilke feſtgeſtellt daß
ſeine Clientin am 16. März von dieſer 6 Bund Stroh erhal-
ten und dieſes Stroh habe ſie an die Salzmann verkauft;
auf die widerſprechenden Angaben der Salzmann könne Nichts
gegeben werden.

Der Vertheidiger der Salzmann behauptete, daß Momente
dafür, ſeine Clientin habe gewußt, daß das Stroh welches
ſie von der Ulrich gekauft, geſtohlen ſei, nicht vorhanden ſeien.
Das Gegentheil ergebe ſich aber aus dem Umſtande daß ſie
das Stroh für einen angemeſſenen Preis, ein und einhalb
Sgr. für das Bund gekauft, mithin gar keinen Vortheil ge
habt habe. Er wies beſonders auch auf das hohe Alter ſeiner
Clientin und ihre bisherige Unbeſcholtenheit hin. Für den
unerwarteten Fall der Bejahung der Schuldfrage beanſpruchte
er mindeſtens Annahme mildernder Umſtände, die ja auch
ſchon von der Staatsanwaltſchaft anerkannt worden ſeien.

Hinterher beantragte auch der Vertheidiger der Ulrich
Annahme mildernder Umſtände, falls ſeine Clientin für ſchul-
dig befunden würde.

Die Geſchworenen erklärten die Ulrich des einfachen Dieb-
ſtahls unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig, die
Salzmann dagegen für nicht ſchuldig.

Die Ulrich wurde dem Antrage des Staatsanwalts ge
mäß mit 6 Monaten Gefängniß und Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft, die
Salzmann dagegen freigeſprochen.

Eine dritte Sache wurde in nicht öffentlicher Sitzung
verhandelt. Der Angeklagte iſt freigeſprochen.

(Fortſetzung folgt.)

Die junge Oeconomin. Eine junge Dame, ſoeben
aus einer berühmten Penſion entlaſſen, ſagte eines Tages:
„Papa, warum kaufſt Du nicht eine Henne, daß wir die
Eier ſelber erzeugen, die wir brauchen „Weil eine
Henne nicht unſern ganzen Bedarf an Eiern liefern würde, lie
bes Kind!“ „Ei gewiß würde ſie das, Papachen; wir
brauchen täglich im Durchſchnitt ein Dutzend Eier, und ſo
viel legt doch gewiß eine Henne bei reichlichem Futter!“

Mißverſtändniß. Ein reicher Banquier in einer deut
ſchen Reſidenzſtadt, deſſen Name mit einem F anfängt, ließ
einen Wagenlackirer kommen und gab demſelben den Auftrag,
eine VictoriaChaiſe neu zu malen. „Machen Sie die Sache
ganz einfach, ganz ſimpel,“ ſagte er; „ohne allen Glanz.
Ich will kein Aufſehen machen. Jch liebe das nicht. Brin-
gen Sie auf der Thür, deswegen auch kein kunſtreiches Em-
blem, keine Krone, keinen Namenszug an, ſondern nur ein
ganz kleines nettes Fechen.“ „Gut,“ ſagte der Lackirer;
„es ſoll Alles nach Wunſch geſchehen.“ Und richtig. Nach
vier Wochen kommt die Chaiſe an, ganz einfach, ganz ſim
pel, ohne allen Glanz, mit keinem Emblem, keiner Krone,
keinem Namenszug, nur auf dem Kutſchenſchlage mit einem
ganz kleinen netten Aeffchen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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